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Unstrut-Hainich
Heute Morgen
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Narbenlos trotz Operation
Seit wenigen Wochen
taucht auf den Operati-
onsplänen am Hufeland-
Klinikum der Begriff „No-
tes“ auf. Gemeint ist eine
OP-Methode, von der vor
allem Frauen profitieren.

BAD LANGENSALZA (bm).
Patienten einen hohen Stan-
dard bieten − das ist das Mot-
to von Dr. Lutz-Dieter

Schreiber, ärztlicher Direktor
und Chefarzt der Klinik für
Chirurgie am Hufeland-Klini-
kum in Bad Langensalza.
„Vor 20 Jahren gehörten wir
zu den ersten Kliniken in der
Region, die endoskopische
Operationen durchgeführt
haben“, betonte er. Diese
„Schlüsselloch-OPs“ genann-
ten Eingriffe ließen Narben
deutlich kleiner und die Ge-
nesungszeit kürzer werden.

Lange Zeit seien die Bad Lan-
gensalzaer Chirurgen die ein-
zigen gewesen, die fast alle
Blinddarm-Operationen mit
dieser Methode durchgeführt
haben. Nun, nach 20-jähriger
Praxis, wissen so gut wie alle
Mediziner um die Vorteile.

Die Technik sei weiterent-
wickelt worden, verrät Dr.
Schreiber. „Notes“ nennt sich
dieses Verfahren − „Natural
Orifices Transluminal Endo-

scopic Surgery“ − und meint,
als dass im Rahmen von
Schlüsselloch-Operationen
natürliche Körperöffnungen
genutzt werden, statt Bauch-
decken zu zerschneiden, um
an die Organe gelangen zu
können. In Kliniken in Berlin
werde viel experimentiert. Da
werden Schilddrüsen via
Brustwarze operiert, weiß Dr.
Schreiber. So weit würde er
nicht gehen, schließlich könne

man dabei Nerven oder Blut-
gefäße verletzen. Die Metho-
de, für die sich Dr. Susanne
Seidel einsetzt, begeistert auch
ihn: Bei Frauen können Blind-
darm oder auch Gallenblase
über die Scheide entfernt wer-
den − vorausgesetzt, die Pati-
entinnen hatten noch keine
große Unterleibs-OP. „Der
Vorteil für die Frauen: Sie ha-
ben später keine sichtbaren
Narben. Wir sehen auch die

medizinische Seite: Die über-
zeugt uns“, versicherte Dr.
Seidel. Denn nach einer No-
tes-Operation haben die Pati-
entinnen weniger Schmerzen.
Auch müssen keine Fäden ge-
zogen werden. Geeignet sei
die Operationsmethode vor
allem für füllige Frauen. „Bei
ihnen bestand bei Bauchde-
ckenschnitten das Risiko, dass
die Wunde schlecht verheilt“,
so der Chefarzt.

STICH-WORT

Belassen
Von Claudia BACHMANN

Glück gehabt. Die Region blieb − an-
ders als Treffurt − von einer Weih-
nachtskatastrophe verschont. Auch,
weil aufmerksame Passanten, trotz bes-
ter Feierlaune, einen entstehenden
Brand schnell der Feuerwehr meldeten.

Ihnen gebührt ein Dankeschön. Ge-
nauso denen, die an den Weihnachtsta-
gen ihren Dienst versahen, während an-
dere feierten.

Selbst das Feiern artete bei manchem
in Stress aus. Etwa wenn in einer Gast-
stätte auf den Weihnachtsbraten länger
zu warten war als sonst.

Dabei sollte doch gerade diese Zeit et-
was mehr Gelassenheit bringen.

Bauchschmerzen mit Ansage
Weihnachten im
Dienst und nicht
gemütlich zu Hau-
se. Für viele war das
auch diesmal All-
tag. Für die Ret-
tungskräfte von Po-
lizei und Feuer-
wehr, die Mitarbei-
ter in den Heimen −
aber auch für Kin-
der und Alte.

Von Claudia BACHMANN
und Glenn MEYER

MÜHLHAUSEN.
Die jungen Leute standen am
ersten Weihnachtstag in der
Küche. Ganz freiwillig. Statt
wie in vergangenen Jahren in
einem Restaurant zu essen,
griffen sie selbst zum Koch-
löffel. Die Jugendlichen aus
dem Priorat-Kinderheim am
Eichenweg hatten sich für
den ersten Weihnachtstag ge-
bratene Gans gewünscht, zo-
gen los, die Zutaten zu besor-
gen und werkelten den gan-
zen Vormittag in der Küche.
Am gestrigen zweiten Weih-
nachtsfeiertag stand dagegen,
nach ausgiebigem Brunch,
Raclette hoch im Kurs.

Drei Kinder und Jugendli-
che waren es in diesem Jahr,
die die Weihnachtstage statt
in elterlicher Umgebung in
der Außenstelle des Priorat-
Kinderheims Reisersches Tal
am Eichenweg in Mühlhau-
sen verbrachten. Für sie
nichts Neues. Zwei von ihnen
müssen generell ohne Familie
leben. 24 Kinder und Jugend-
liche zwischen elf und dem
Abschluss der Lehre wohnen
am Stadtwald. „Wir versu-
chen, dass alle, wenn es ir-
gend möglich ist, auch über
die Weihnachtsfeiertage nach
Hause können“, sagt Heilpä-
dagogin Cornelia Rang. Sie
musste Heiligabend, auch ih-
rer eigenen Kinder wegen,
nicht arbeiten. Doch auch an
den vergangenen drei Weih-
nachtstagen wurde am Ei-
chenweg in drei Schichten
Dienst verrichtet.

Auf Geschenke brauchen
die Heimkinder nicht zu ver-
zichten. „Das Jugendamt gibt
15 Euro und das Priorat als
unser Träger legt noch einmal
30 drauf“, sagt Eichenweg-
Heimleiter Jochen Jahn.
Großzügige Sponsoren sor-
gen dafür, dass es auch an
Naschereien nicht fehlt.

Dennoch: Zu Hause ist zu
Hause. Das wissen auch die
Mitarbeiter und erinnern sich
an einen jungen Mann, der
mit Tränen in den Augen da-
stand und unbedingt nach

Hause wollte, obwohl er
wusste, dass ihn dort weit we-
niger erwartet, als man ihm
im Heim bieten kann.

Etwas weihnachtlich hatten
sich die Polizisten der PI Un-
strut-Hainich in der Mühl-
häuser Brunnenstraße einge-
richtet. Dass in der Heiligen
Nacht aber ausschließlich Be-
amte ihren Dienst versahen,
die keine kleinen Kinder
mehr haben, sei „reiner Zu-
fall“, wie Erich Beubler sagte.
Er ist seit einigen Wochen
stellvertretender Leiter der

Polizeiinspektion. Es gebe ei-
nen festen Rhythmus; die ge-
forderte Stärke sei einzuhal-
ten, „aber die Kollegen kön-
nen auch miteinander den
Dienst tauschen“, meint
Beubler. Mit einem erhöhten
Arbeitsaufkommen rechnet
er für den heutigen Samstag
und den Montag, wenn in den
Betrieben wieder gearbeitet
wird. „Aber jeder ist gut bera-
ten, auch zwischen den Feier-
tagen nach dem Rechten in
seiner Firma und seinem
Garten zu sehen“, rät er −

auch angesichts einiger Ein-
brüche in Gartenlauben in
Bad Langensalza in den ver-
gangenen Wochen.

Die Mühlhäuser Feuer-
wehr war Heiligabend als
Tierretter unterwegs. Am Pe-
terhof und in der Innenstadt
griffen sie vier Hunde − da-
runter zwei Rottweiler − auf
und brachten sie ins Tier-
heim. Die Tiere hatten im
Stadtwald Passanten beläs-
tigt, die die Polizei riefen.
Aus dem Tierheim hieß es
wenig später: „Alle Betten

sind belegt, wir können nie-
manden mehr aufnehmen“.
Für Jürgen Leib war es übri-
gens der letzte Weihnachts-
dienst. Der Feuerwehrmann
geht in den Ruhestand.

Auf der Rettungsleitstelle
am Böhntalsweg versah Regi-
na Rekint ihren Dienst. Die
Probleme, mit denen sich die
Menschen zwischen Wende-
hausen und Bad Tennstedt an
sie und ihren Kollegen wen-
deten, konnte sie bereits
prognostizieren: „Heilig-
abend sind es die seelischen
Beschwerden, am ersten Fei-
ertag sind es die Oberbauch-
beschwerden wegen des
reichlichen Essens“, sagte sie.
Und sie sollte recht behalten.

Mühlhausens Oberbürger-
meister Hans-Dieter Dör-
baum (pl), Landrat Harald
Zanker bzw. seine Vertreter
Bernd Münzberg und Land-
tagsabgeordneter Walter Pil-
ger (alle SPD) waren Heilig-
abend unterwegs zu Diensttu-
enden und hatten neben auf-
munternden Worten ein paar
kleine Präsente dabei.

Auch an zwei Privattüren
klingelte der Landrat Heilig-
abend. Er erfüllte den beiden
Kindergartenknirpsen Mi-
chaela Möller und Vanessa
Büchner aus Bad Langensal-
za einen Herzenswunsch. Die
Mädchen gehörten zu jenen
Kindern, die im „Haus Kin-
derland“ der Arbeiterwohl-
fahrt einen Wunschzettel ge-
malt hatten. „Ich habe ihnen
auf eigene Rechnung Puppen
gekauft“, verriet Zanker. Die-
se Geschenkaktion sei der
Auftakt der Aktion „Kinder-
wünsche“, die das Organisa-
tionsbüro „Kinderfreundli-
cher Landkreis“ im kom-
menden Jahr vorantreiben
möchte. Ziel sei es, private
oder betriebliche Sponsoren
zu finden, die Kindern einen
Wunsch erfüllen, verriet
Zanker. Geld müsse dafür
nicht unbedingt in die Hand
genommen werden. So wisse
er von einem Jungen, der un-
bedingt einmal reiten möch-
te. „Ich konnte leider nicht
helfen, da ich kein Pferd ha-
be“, sagte der Landrat. Er sei
sich aber sicher, dass sich da-
für ein Pate finde.

BESCHENKT: Nicht überall konnten die Kinder − so wie Natalie − in Familie ihre Geschenke öffnen.

ZITIERT

„Was nur schenkt man einem Kind,
das sich Schnee gewünscht hat?“

Eine verzweifelte Mutter
beim Weihnachtseinkauf
am Heiligabend in Mühlhausen

Ortsbürgermeister
starb Heiligabend

SCHIERSCHWENDE (rs).
Nach schwerer Krankheit ist Schier-
schwendes Ortsbürgermeister Harry

Steinbrecher (CDU) Heiligabend im Al-
ter von 77 Jahren verstorben. Er war seit
Bildung der Einheitsgemeinde Kathari-

nenberg 1995 Gemeinderatsmitglied
und Bürgermeister der Ortschaft

Schierschwende. Bürgermeister Lothar
Göbel (CDU) zeigte sich tief betroffen

und würdigte den Verstorbenen als en-
gagierten Kommunalpolitiker, der sich

bleibende Verdienste über die Dorf-
grenzen hinaus erworben habe. Auch

Amtsvorgänger Eberhardt Herz (pl)
schätzte Steinbrecher insbesondere des-

halb, weil ihm stets „das Wohl seiner
Mitbewohner am Herzen lag“. In den 13

Jahren seiner Amtszeit habe sich der
Verstorbene mit aller Kraft für Schier-

schwende und für das Zusammenwach-
sen der Gemeinde eingesetzt, erinnerte
Herz. Er war einziger Vertreter der mit

125 Einwohnern kleinsten Ortschaft im
Katharinenberger Gemeinderat und

durch seine moderierende Rolle beliebt.
Steinbrecher wirkte mit Leib und Seele

als Waidmann und Kleintierzüchter, der
sich sehr für die Belange von Natur- und

Umweltschutz sowie für ein intaktes
Wanderwegenetz zwischen dem Un-

strut-Hainich-, Wartburg- und Werra-
Meißner-Kreis eingesetzt hat.

Nahe an der
Katastrophe

MÜHLHAUSEN.
Nur knapp entging Mühlhausen in

den frühen gestrigen Morgenstunden
einem Großbrand und einer Explosi-

on. Gegen 2.10 Uhr brannte an der
Tankstelle an der Aue das Rad eines
Imbisswagens. Ein Passant hatte das

Feuer aber bemerkt und die Mühlhäu-
ser Wehr alarmiert. Polizei und Feuer-

wehr der Kreisstadt waren mit insge-
samt drei Einsatzwagen unterwegs.

Durch das schnelle Eingreifen der Feu-
erwehrleute konnte das brennende

Rad schnell gelöscht und ein Ausbrei-
ten des Feuers auf die Tankstelle ver-
hindert werden. In Bad Langensalza

brannte fast zur selben Zeit ein Papier-
container vollkommen aus.

Volle Kirchen und Familienstreit
Mit gut besuchten feierli-
chen Gottesdiensten und
Krippenspielen begingen
die Christen der Region
das Weihnachtsfest.

LANDKREIS (cb/rs).
Überfüllt waren die Kirchen
vor allem bei den Christmet-
ten. Solch ein Echo wünsch-
ten sich viele Priester für die
übrigen Gottesdienste im
Jahr. Die Christenheit sei ein-
geladen, die Anbetung zur
Grundhaltung ihres Lebens
werden zu lassen, sagte Heye-
rodes Pfarrer Dr. Frank Hun-
deshagen in seiner Weih-
nachtsansprache. „Wir müs-
sen uns selbst zu ihm hinun-
ter beugen. Aber dann richtet
uns dieses Kind auf, gibt uns
alle Würde, die Menschen
nur in der Nähe Gottes erhal-
ten. Erst wenn er kniet, stößt
der Mensch mit seinem stol-
zen Kopf den Himmel auf.“
Im Frieden sein, zufrieden
sein, das wünschte der Predi-
ger den Gläubigen.

Doch derart friedlich ging es
nicht überall zu. Zehn Ver-

kehrsunfälle waren von der
Polizei aufzunehmen − da-
runter zwei Unfallfluchten.
Einen 16-Jährigen stoppte die
Polizei am Dienstag, 22.15
Uhr, in Oberdorla. Er war,
obwohl ohne Fahrerlaubnis,
mit einem Moped unterwegs.
28 Anzeigen waren bis ges-
tern Mittag aufzunehmen.
Der Schwerpunkt lag auf Ei-
gentumsdelikten und Körper-
verletzungen. Gar nicht fried-
lich verlief Heiligabend in der
Ammerstraße in Mühlhau-
sen. Um 2.50 Uhr wurde die
Polizei gerufen, weil ein 35-
Jähriger seine Lebensgefähr-
tin gewürdigt und geschlagen
haben soll. Der Mann wurde
in Gewahrsam genommen.

Ganoven brachen zwischen
dem 24., 10 Uhr, und dem 25.
Dezember, 10 Uhr, ins Muse-
um am Opfermoor in Nieder-
dorla ein, stahlen Getränke
und zwei Schaffelle. Einge-
schlagen wurde in der Mühl-
häuser Heinrich-Pfeiffer-Stra-
ße, zwischen Mittwoch, 14.30,
und Donnerstag, 12.30 Uhr,
auch die Scheibe der Fahrertür
in einem Pkw Skoda.KRIPPENSPIEL: In Görmars Kirche entführten die Kinder die Gottesdienst-Besucher ins heilige Land.

JOB-SERVICE

G e s u c h t: Arzthelfer(in)
Voraussetzungen: Ausbildung und

Berufserfahrung; Führerschein, Pkw
Stellenbeschreibung: Medizinische

Untersuchungen; Dokumentationen;
in Mühlhausen; Teilzeit, flexibel

Information: Arbeitgeberservice,
Frau Hitzner, � (03601) 4 62 02 11.

G e s u c h t: Anlagenmechaniker(in)
für Sanitär-, Heizungs-, Klimatechnik
Voraussetzungen: Abgeschlossene Be-
rufsausbildung; fundierte Berufskennt-

nisse; Flexibilität; Führerschein, Pkw
Stellenbeschreibung: Installation,

Wartung von Heizungs- und Sanitäran-
lagen; in Bad Langensalza; Vollzeit
Information: Arbeitgeberservice in

Bad Langensalza, Frau Keller,
� (03603) 81 81 63.


